
KELHEIM. Frühestens um 9 Uhr darf
Andrija Zlatic gestört werden. „Davor
brauche ich meinen Schlaf“, sagt der
Schütze des Bundesliga-Klubs SV Kel-
heim-Gmünd. Mitunter hat man den
Eindruck, dass der 33-jährige Serbe
auch danach noch nicht ganz munter
ist. Aber ausgeschlafen muss er sein,
der Mann: Er ist die Nummer eins in
der Weltrangliste der Luftpistolen-Ak-
teure und die Nummer zwei mit der
Freien Pistole.

Mit seiner nächtlichen Ruhe
nimmt es Zlatic sehr genau. „Ich lehne
Einladungen des serbischen Fernse-
hens für Morgenprogramme ab. Das
ist nicht meine Zeit“, sagt das neue
Gmünder Aushängeschild leise
schmunzelnd. In seinem Heimatland
ist der Weltranglisten-Erste ein Sport-
star – „aber nichts im Vergleich zu Jas-
na Sekaric“. Seine Landsfrau, die eben-
falls für den SV schießt, „kennt in Ser-
bien jedes Kind. Jasna tritt in Abend-
shows auf.“

Lebenslanges Gehalt vom Staat

Ein solcher Rummel ist nichts für den
ruhigen Südosteuropäer, der in seiner
Geburtsstadt Uzice auch seinen Le-
bensmittelpunkt fand. „Ich will schie-
ßen, Leistung bringen und mich da-
zwischen entspannen. Alles andere in-
teressiert mich nicht“, so der 33-Jähri-
ge. Schon von Kindesbeinen an war
der Serbe mit dem Schützensport ver-
bunden. „Als Sechs-, Siebenjähriger
bin ich mit meinem Vater mit auf den
Schießstand. Ichwollte auch schießen,
aber das Gewehrwar größer als ich.“

Endlich, mit zehn Jahren durfte An-
drija anlegen, sein Bruder hatte auch
diese Leidenschaft für sich entdeckt.
Mit zwölf Jahren stieg Zlatic auf die
Luftpistole um. „Mir hat diese Waffe
besser gefallen. In meinem Vater hatte
ich jemanden, der mir die Techniken
zeigen konnte.“ Zlatic sen. bevorzugte
auch die Pistolengattungen. Mit 14 ge-
wann der Gmünder Athlet seine erste
Medaille bei serbischen Titelkämpfen.
Drei Jahre später war er mit der Freien
Pistole Dritter bei den Balkan-Meister-
schaften, ein Jahr darauf gewann er bei
den Junioren-Europameisterschaften
in Sofiamit derselbenWaffe die Silber-
medaille.

Von da an gab es keinen Zweifel
mehr, für welchen Job der jungeMann
aus Uzice infrage kam: „Berufsschüt-

ze“ nennt er sich. Und tat-
sächlich kann er in Serbien
aufgrund staatlicher
Unterstützung von dieser
Profession leben. „Wenn
man bestimmte Erfolge
errungen hat, erhält
man ein lebenslanges
Gehalt.“ An solchen Me-
riten mangelt es Zlatic
wahrlich nicht.

Bei den Junioren-Europa-
meisterschaften 1998 heimste
er zweimal Gold ein. Im selben
Jahr wurde er auch Weltmeister.
Bei den Herren gewann er heuer
seinen zweiten Europameister-
Titel, dazu kommen zwei Silber-
medaillen bei Weltmeisterschaf-
ten. 2011 war ein klasse Jahr für
ihn: Neben EM-Gold schoss er bei
Weltcup-Einsätzen mehrere Podest-
plätze ab, darunter den Sieg beim
Weltcup-Finale der besten Schüt-
zen.

27 Zehner am Stück

In der Bundesliga hat der Serbe
bei seinen bisherigen zwei Einsät-
zen für Gmünd mit 389 und 392
Ringen auf 40 Schuss sein Spitzen-
niveau bewiesen. Diese Ringzah-
len schafft niemand sonst in der
Liga, bestätigen die SV-Betreuer
Thomas Karsch und Rudi Rauch.
International werden 60 Schuss ab-
gegeben, weshalb Vergleiche zu Zla-
tic Auftritten in der Weltelite nur be-
dingt möglich sind. Er selbst
schwärmt von einem Wettkampf, als
ihm 590 Zähler gelangen.Mit den ers-
ten vier Serien wies er dabei 396 Rin-
ge aus: 99, 100, 100, 97. „Ab der zwei-
ten Serie landete ich 27 Zehner am
Stück. Leider waren die letzten drei
Schüsse drei Neuner.“

Die Erklärung für diese Ausnahme-
leistungen hört sich aus dem Mund
des Serben simpel an: „Ich trainiere
und entspanne – das ist mein Leben.“
Wenn es der 33-Jährige aus dem Bett
geschafft hat, genehmigt er sich ein
ausgedehntes Frühstück und bewegt
sich danach langsam in Richtung Trai-
ningshalle bei seinem Heimatverein
in Uzice.

Die zwei, drei Stunden am Stand
verbringt Zlatic in höchster Konzent-
ration. „Bei mir gibt es keine lockeren
Einheiten. Ich exerziere die Wett-
kampfabläufe durch, wieder und wie-
der.“ Hat er das Training hinter sich,
geht er ins Café oder ins Kino, erzählt
der Weltranglisten-Erste. Gegen
23 Uhr trollt er sich ins Bett.

„Joggen – was soll ich damit?“

Tag um Tag läuft es bei Zlatic so ab.
Wenn er hört, dass andere Schützen
joggen oder sich im Fitnessstudio
schinden, lächelt der Serbe milde.
„Warum sollte ich das tun? Die Resul-

tate stimmen. Wenn ich leistungsmä-
ßig abbaue, muss ich mir Gedanken
über mein Training machen, vorher
nicht.“ Seine größte Stärke ist eine un-
heimliche Gelassenheit. „Für mich
sind Wettkampf und Training eins.
Ich weiß nicht, weshalb ich aufgeregt
sein sollte.“

Die Konkurrenz zerbricht an der
Einstellung des 33-Jährigen zum Teil.
Vor allemweil sich Zlatic ganz interes-
siert die Ergebnisse der Männer neben
ihm anschaut – und sich überhaupt
nicht beeindrucken lässt. Die
Gmünder Macher Karsch und Rauch
drücken das so aus: „Bei ihm hat man
das Gefühl, er schießt 589 Ringe, wenn
der andere 588 rausgehauen hat. Er
ruft es einfach ab. Viele andere Schüt-
zen stehen mit schlotternden Knien
am Stand, wenn sie um die guten Er-
gebnisse der Gegnerwissen.“

Nationalkader- und SV-Kollegin Jas-
na Sekaric brachte ihren Landsmann
in die Bundesliga. „Sie sagte, ich sollte
mal die Erfahrung machen. Und ja,
warum nicht, es ist etwas anderes und
bereitet mir großen Spaß.“ In der ent-
scheidenden Phase der Liga wird Kel-
heim-Gmünd aber wohl auf seinen
neuen Spitzenmann verzichten müs-
sen. „Ab Januar geht’s für mich los
Richtung Olympische Spiele. Bei mir
ist alles auf eine Medaille in London
ausgerichtet.“

Zum „Schloss“ Befreiungshalle

Mit Olympia hat Zlatic noch eine
Rechnung offen: 2004 belegte er in
Athen Rang 13, in Peking 2008 war er
gar nicht dabei. „Bronze im nächsten
Jahr würde mir vollkommen genü-
gen“, sagt er. Im Februar istmit der EM
das erste Highlight angesetzt. „Davor

stehen Maßnahmen mit dem serbi-
schen Kader an. Bei der Bundesliga-
Endrunde bin ich daher höchstwahr-
scheinlich nicht dabei.“

Den Gmündern würde der „nette,
sympathische“ Mann, so Rauch und
Karsch, gewiss fehlen. Zlatic vertraut
seinen Kollegen. „Der Verein hat das
Potenzial, Meister zu werden, auch oh-
ne mich. Gmünd kann jedes Jahr den
Titel holen.“ Auch diese positive Hal-
tung zeichnet den besten Luftpisto-
len-Schützen derWelt aus.

Und das Interesse an vielen Dingen,
so für die Stadt seines neuen Vereins.
„Ich hab’ mir Postkarten angeschaut.
Da muss irgendwo dieses Schloss
sein“, sagt er bei seinem Besuch in Kel-
heim. Der Serbe meint die Befreiungs-
halle. Auch eine Schifffahrt fände er
nett. Auf der Donau könnte Andrija
Zlatic entspannen und träumen.
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VONMARTIN RUTRECHT, MZ

SPITZENSCHÜTZE „Schießen
und relaxen – das istmein
Leben“, sagt Gmünds neues
Aushängeschild Andrija Zla-
tic aus Serbien. Vor 9 Uhr
geht aber gar nichts.

DerWeltranglisten-Erste scheut das frühe Tagwerk

Die Nummer eins
der Welt: Andrija
Zlatic Foto: mar
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„Ich lehne Einladungen des
serbischen Fernsehens für
Morgenprogramme ab. Das
ist nichtmeine Zeit.“
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„Fürmich sindWettkampf
und Training eins. Ich weiß
nicht, weshalb ich aufgeregt
sein sollte.“
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HEIMKAMPF GEGEN DIE VERFOLGER

➤ Gastgeber: Am 10. und 11. Dezember,
also am dritten Adventswochenende,
richtet der SV Kelheim-Gmünd den vier-
ten und fünftenWettkampftag in der
Süd-Gruppe der Luftpistolen-Bundesli-
ga aus. Die Hausherren liegen derzeit
mit 4:2 Zählern an der Spitze.
➤ Tuchfühlung: Die Kelheimer werden in
der Dreifachturnhalle auf den TSVÖtlin-
gen (Samstag, 18.30 Uhr) sowie die SSG

Dynamit Fürth (Sonntag, 11.30 Uhr) tref-
fen. Beide Teams sind punktgleichmit
dem SV, haben aber die schlechtere Ein-
zelwertung (Kelheim: 10:5, Ötlin-
gen/Fürth: 9:6). Es steht somit ein Drei-
kampf um die Tabellenführung an.
➤ Aufgebot: Die Gastgebermüssen am
10. und 11. Dezember auf ihre serbischen
Schützen (Zlatic, Jasna Sekaric, Damir
Mikec) verzichten. Sie bestreiten in

ihremHeimatland einen internationalen
Wettkampf. Die deutsche Phalanx der
Gmünder steht dafür ausnahmslos zur
Verfügung.
➤ Reserve: Auch die zweite Mannschaft
der Gmünder, Tabellenzweiter in der
2. Bundesliga-Süd, legt zuhause an. Am
Sonntag, 11. Dezember, gastiert um
14.30 Uhr ebenfalls in der Dreifachturn-
halle der Ligafünfte BSG Schweinfurt.

LANDKREIS. Die Vorrunden zur Hallen-
meisterschaft im Fußballkreis Lands-
hut rufen am Wochenende nur ein
Team aus dem Landkreis aufs Parkett.
Kreisklassist FC Leibersdorf ist am
Sonntag an der Reihe und trifft in der
Halle des ETSV Landshut ab 16 Uhr
auf SCWeihmichl, SSV Pfeffenhausen,
SC Buch und SV Kläham. Wie in allen
anderen Staffeln ist nur der Gruppen-
sieger sicher weiter. Bislang haben es
aus der hiesigen Region der ATSV, TSV
Neustadt und TSV Abensberg in die
Zwischenrunde geschafft. Der SC
Thaldorf als derzeit bester Gruppen-
zweiter muss mitzittern, wie die acht
Vorrundengruppen an diesem und am
nächstenWochenende abschneiden.

FCLeibersdorf
gibt ein Solo

LANDKREIS/REGENSBURG. Mit der
Wahl zum Sportler des Jahres in Re-
gensburg und der Verbindung zum
Landkreis Kelheim ist das so eine Sa-
che. Seit 2005 vergeht keine Kür, wo
nicht auch ein benachbarter Nieder-
bayer mitmischt. Für 2011 sind gar
zwei Athleten unter den jeweils fünf
Kandidaten nominiert, die für Land-
kreis-Klubs aktiv sind.

Der Judoka Christopher Völker –
schon Sieger 2010 und 2007 – vomTSV
Abensberg steht bei denMännern neu-
erlich zur Wahl. Sportschützin Moni-
ka Karsch vom SV Kelheim-Gmünd
feiert ihre Premiere bei dieser Publi-
kumskür, die von der MZ in Zusam-

menarbeit mit TVA und Charivari aus-
gerichtet wird.

Zu Völks Nominierung heißt es:
„Im Mai gelang dem Bundesliga-
Kämpfer sein bis dahin größter Erfolg.

Der 23-jährige Regensburger musste
sich beim Grand Slam in Moskau in
der Klasse bis 73 kg nur dem nieder-
ländischen Vizeweltmeister Dex El-
mont geschlagen geben und hatte im

Halbfinale den belgischen Weltrang-
listenvierten Dirk van Tichelt ausge-
schaltet. Bei der EM in Istanbul gehör-
te er zum deutschen Team, das Bronze
holte.“ Die 28-jährige Karsch, eine
Wahl-Regensburgerin, gewann im Au-
gust ihren ersten deutschen Titel in
einer olympischen Disziplin. In der
EM-Quali schoss sie mit 591 Ringen
knapp am deutschen Rekord vorbei.

Mitwählen kann jeder. Auf die Teil-
nehmer warten 75 Preise, darunter ein
Wellness-Wochenende für zwei Perso-
nen imHotel Zugspitze in Garmisch.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.sportler-des-jahres-regens-
burg.de

MITSTIMMEN Judoka Christopher Völk und SchützinMonika Karsch zählen zu den Kandidaten bei Regensburgs Athletenkür

Landkreis-Duo fürMZ-Sportlerwahl nominiert

Nominiert: Monika Karsch… … und Christopher Völk Fotos: Archiv
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